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Magnesiumkarbonatische Sedimente im mittleren 
und östlichen Mittelmeerraum 

E.-D. Franz, Stuttgart, und W. Wetzenstein, La Paz, Bolivien 

Extensive sedimentäre Magnesitvorkommen lie¬ 
gen im mittleren und östlichen Mittelmeerraum in 
intramontanen Becken Jugoslawiens (Bela Stena 
bei Raäka), Griechenlands und der Türkei. Hin¬ 
sichtlich ihrer genetischen Stellung sind sedi¬ 
mentäre magnesiumkarbonatische Bildungen in 
neogenen Abfolgen unvollkommen beschrieben. 
Die Vorkommen des Acigöl-Beckens (Türkei) und 
des Servia-Beckens (Griechenland) zeigen fol¬ 
gende geologische Gemeinsamkeiten: 
1. Neogene limnisch-fluviatile bis terrestrische 

Bildungen in intramontanen Becken. 
2. Ultrabasite an den Beckenrändern bezie¬ 

hungsweise im Beckenuntergrund. 
3. Junge Bruchtektonik und tertiären Vulkanis¬ 

mus. 
Ungefähr 40 km östlich von Denizli (SW-Türkei) 
konnten in den limnisch-brackischen Schichten 
(tieferes Pliozän) des Acigöl-Beckens mehrere 
Magnesitlagen gefunden werden. Sie lassen sich 
bei Mächtigkeiten zwischen 0,5 und 1,5 m in 
einem Bereich von ungefähr 100 km2 nachweisen. 
Die Magnesitlagen, die Dolomitgehalte unter 5% 
aufweisen, sind locker und werden im Hangenden 
von festem Dolomit überlagert. In den limnischen 
Ton-Schluff-Sandfolgen wiederholen sich diese 
karbonatischen Abfolgen rhythmisch. Die hori¬ 
zontale Erstreckung einzelner Magnesitlagen 
kann über mehrere hundert Meter verfolgt wer¬ 
den, wobei einerseits das primäre Auskeilen der 
Magnesitlagen zu beobachten ist, andererseits 
der laterale Übergang von Magnesit in Dolomit 
(Franz u. Wetzenstein) (1). 
Ein anderes Vorkommen aus diesem Gebiet 
wurde bereits von Petrascheck (2) unweit des 
Dorfes Bascesme beschrieben. 
Es bieten sich nach unserer Ansicht zwei geneti¬ 
sche Deutungen an. Beide beruhenauf der Zufuhr 
von C02 in Form sublakustrischer Kohlensäuer¬ 
linge, die längs Parallelstörungen zum ± NE-SW- 
streichenden Acigöl-Grabenbruch aufdrangen 
(rezent anhaltende Thermalquellentätigkeit bei 
Pamukkale, Dereköy etc.). Die Zufuhr des Magne¬ 
siums jedoch kann entweder gemeinsam mit den 
Kohlensäuerlingen erfolgt sein oder ist dem Bek- 
ken durch Verwitterungslösungen zugeführt wor¬ 
den. 
Ein analoges Vorkommen liegt in Mazedonien 
(Nordgriechenland) im Servia-Becken (Wetzen¬ 
stein) (3). 
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Tab. 1* 
Geochemische Analysen einiger 

türkischer Kalke, Dolomite und Magnesite 
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Nr. 

Mineral Sr 
(ppm) 

Mn Fe Ni Cu Zn 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Kalk 

Dolomit 

Magnesit 

Dolomit 

Dolomit 

Kalk 

Kalk 
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64 

52 
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42 

2 

11 

219 
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63 
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354 
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* Die geochemischen Analysen wurden von Herrn Dipl.-Geolo¬ 
gen Dieter Zachmann durchgeführt. 

Fundorte: 
1. Dichter Kalk. 10 km nordöstlich Denizli, bei Akhan. 
2. Lockerer Dolomit. 8 km südwestlich Bascesme, zwischen 

Denizli und Acigöl-See. 
3. Lockerer Magnesit. Fundort wie 2. 
4. Poröser Dolomit. 6 km nordöstlich Inceler, zwischen Denizli 

und Acigöl-See. 
5. Dichter Dolomit. 1 km westlich Yatagan, 20 km nördlich 

Acipayam. 
6. Poröser Kalk. Bei Pamukkale (Hierapolis). 
7. Lockerer Kalk. Weiße Tafelberge bei Dazkiri, 10 km nördlich 

Acigöl-See. 
8. Erdiger Magnesit. Bei Kümbet, 30 km westlich Eskisehir. 
9. Dichter Magnesit. Fundort wie 8. 

Geordnet nach der Reihenfolge ihrer Häufigkeit 
können folgende magnesiumkarbonatische Bil¬ 
dungen unterschieden werden: Hydromagnesit 
+ Huntit, Magnesit + Huntit, Hydromagnesit, 
Huntit, Magnesit mit wenig Aragonit sowie selte¬ 
ner Dolomit. 
Das Servia-Becken nimmt eine Fläche von unge¬ 
fähr 370 km2 ein, wobei ca. 160 km2 magnesium¬ 
karbonatische Bildungen in nennenswerten Men¬ 
gen aufweisen. Hydromagnesithöffig ist ein Re¬ 
vier von ungefähr 45 km2, das 90 Millionen Ton¬ 
nen sichere und wahrscheinliche Hydromagnesit- 
reserven zeigt. Die magnesiumkarbonatische Mi¬ 
neralisation erreicht längs einer ungefähr 
150 “streichenden, zwei bis drei Kilometer breiten 
Zone ihre größte Mächtigkeit. 
Die griechischen und türkischen plio-pleistozä- 
nen Vorkommen haben ihr miozänes Analogon in 
der Magnesitlagerstätte von Bela Stena (Mich 
sen. (4)). Sie wird in eingehenden Untersuchun¬ 
gen von Mich jun. (5), (6) zwischen 1964 und 1974 
als ,,hydrothermal-sedimentär“ beschrieben. 
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Dank ihrer jüngeren Bildung und ihrer geringeren 
tektonischen Überprägung erweisen sich die Vor¬ 
kommen im Acigöl- und im Servia-Becken als 
günstigere Schlüsselstellen zum Verständnis ei¬ 

ner limnisch-sedimentären Magnesitgenese als 
die bei Bela Stena. 
Die Arbeiten werden freundlicherweise von der 
DFG unterstützt. 
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